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Einleitendes Vorwort  

Sehr geehrte Regierende und Mandatsträger,  

sehr geehrte Verantwortliche für die Digitalisierung, 

liebe Beauftragte für Inklusion und Barrierefreiheit, liebe 

betroffene Menschen und interessierte Bürgerschaft, 

Deutschlands Städte gehören zu digitalen Vorreitern in 

Europa. Auf der Smart City Expo in Barcelona ist 

Deutschland ein Hauptakteur und Bundesländer 

präsentieren das in den Städten Erreichte im Rahmen 

der weltweiten Initiativen. Der BITKOM Smart City 

Index dokumentiert seit 2019 jährlich eindrucksvoll, 

was in den vergangenen Jahren geleistet wurde im 

Städtevergleich hinsichtlich digitaler Bürgerservices, 

intelligente Verkehrssteuerung, vernetzte Verwaltung. 

Die Bundesländer setzen große Vorhaben in der 

Digitalisierung und die KI hält Einzug in Deutschland. 

Doch eine entscheidende Frage bleibt offen:  

Kommen die digitalen Angebote der öffentlichen Hand 

auch bei allen Bürgerinnen und Bürgern an und können 

auch Menschen mit Einschränkungen diese nutzen? 

In Deutschland leben rund 10 Millionen Menschen mit 

anerkannter Behinderung. 18 Millionen sind über 65 

Jahre alt. Millionen weitere haben vorübergehende oder 

situative Einschränkungen nach Unfällen, durch 

Erkrankung und im speziellen Lebenssituationen. 

Zusammen ist das ein Drittel der Bevölkerung. Für 

diese Menschen entscheidet die Zugänglichkeit digitaler 

Angebote darüber, ob sie am öffentlichen Leben Vorort 

teilhaben können oder davon ausgeschlossen sind. 

Die vorliegende Studie ist die einzige systematische und 

detaillierte Analyse der digitalen Barrierefreiheit aller 84 

Großstädte sowie der 16 Bundesländer in Deutschland. 

Sie ist finanziell sowie politisch unabhängig und faktisch 

valide ermittelt entlang aller gesetzlicher Vorgaben. 

Beides ist gesichert durch das Miteinander zwischen der 

Betroffenen vertretende gemeinnützigen IT hilft gGmbH 

gemeinsam mit den Barrierefreiheits-Experten der 

Heinrich & Reuter Solutions GmbH, die diese Studie als 

unternehmerisches Engagement und Forschung betreibt.  

Mit 112 Prüfkriterien und damit 11.200 Einzelprüfungen 

liefert die Studie ein differenziertes Bild, das es in dieser 

Form bisher so nicht gab. Sie wurde nachhaltig, 

unabhängig, ergebnisoffen und nach wissenschaftlichen 

Qualitätsstandards erstellt. Zudem spiegelt die neue 

Form der Studie die Anforderungen an gesicherte 

Teilhabe nach Behindertengleichstellungsgesetzes 

(BGG) entlang von 12 wesentlichen Inklusionsfragen 

sowie aller 100 offizieller technischer Kriterien der 

Barrierefreien-Informations-Technik-Verordnung 

(BITV). So ist sie durchweg faktenbasiert und 

gesetzeskonform.  

Die Ergebnisse sind ermutigend und ernüchternd 

zugleich. Die in der Untersuchung führenden Städte wie 

Stuttgart, Nürnberg und Leipzig zeigen klar, dass digitale 

Barrierefreiheit auf hohem Niveau durchaus umsetzbar 

ist. Gleichzeitig wird deutlich, dass die Mehrheit der 

untersuchten Webseiten deutscher Großstädte noch 

erhebliches Potenzial hat, die Zugänglichkeit Ihrer 

Internetseiten zu verbessern hin zum notwendigen Maß. 

Diese Studie versteht sich als Unterstützung, nicht als 

reine Bewertung. Die 84 Städte und 16 Bundesländer 

erhalten ergänzend eine individuelle Detailanalyse mit 

priorisierten Handlungsempfehlungen. Kostenfrei. Viele 

der identifizierten Barrieren lassen sich in kurzer Zeit 

mit überschaubarem Aufwand beheben. Die Studie und 

individuellen Analysen liefern dafür den Fahrplan. 

Digitale Barrierefreiheit steigert den Wert bisheriger 

Digitalisierungsinvestitionen. Jeder Euro, den Ihre Stadt 

in digitale Services investiert hat, entfaltet seine volle 

Wirkung erst, wenn wirklich alle Bürgerinnen und 

Bürger diese auch nutzen können. 

Diese Studie ist Teil einer schon 2024 begonnen einer 

fortlaufenden Initiative mit jährlicher Überprüfung der 

Barrierefreiheit in Deutschland. In der aktuellen Fassung 

ist somit auch der Vergleich hinsichtlich der Entwicklung 

zur Barrierefreiheit der Portalseiten deutscher 

Großstädte über die letzten Jahre enthalten. Zudem 

wurden auch analog zum Digitalisierungsindex auch die 

öffentlichen Auftritte der 16 Bundesländer untersucht.  

Im Jahre 2027 wird auf einer großen Transparenz-

Plattform nicht nur der valide Status detailliert 

abgebildet. Als echte Hilfe zur Selbsthilfe werden auch 

verschiedene Werkszeuge zur Verbesserung 

bereitgestellt. Pünktlich zum Ende des Jahres wird neut 

geprüft, wie sich die Barrierefreiheit weiterentwickelt 

hat - erweitert um kommunale Ebenen wie Landkreise 

und Städte sowie ausgewählte europäische Großstädte.  

Machen Sie digitale Barrierefreiheit zum festen 

Bestandteil Ihrer Strategie der lokalen Digitalisierung in 

Deutschland - nicht als zusätzliche Aufgabe, sondern als 

Qualitätsmerkmal, das Ihre bisherige Arbeit noch 

wertvoller und verantwortlicher für Menschen macht. 

Die Grundlage dafür finden Sie auf den folgenden Seiten. 

Ihre Peggy Reuter-Heinrich 

Anerkannte Top-Expertin für digitale Barrierefreiheit, 

Geschäftsführerin Heinrich & Reuter Solutions GmbH 

und Gründerin der gemeinnützigen IT hilft gGmbH 
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Zusammenfassung  

Durchführung und Bereitstellung der Studie  

Wer hat geprüft? 

HeiReS fungierte als durchführender Prüfpartner und 

brachte seine Expertise im Bereich Barrierefreiheit ein 

(Mitglied der International Association of Accessibility 

Professionals, IAAP). Die gemeinnützige IT hilft gGmbH 

unterstützte die Studie durch Qualitätssicherung und als 

Beirat mit dem Ziel, digitale Inklusion gesamt-

gesellschaftlich zu fördern. 

Prüfgegenstand und Relevanz  

Was wurde geprüft? 

Der BITKOM Smart City Index 2026 bewertet seit 

2019 die Digitalisierung deutscher Großstädte 

umfassend und kontinuierlich, berücksichtigt jedoch 

digitale Barrierefreiheit marginal. Ähnlich verhält es sich 

beim neuen Digitalisierungsindex der Bundesländer von 

Mai 2026. Unsere Studie schließt diese Lücke durch 

systematische Analyse des Status der digitalen 

Barrierefreiheit aller öffentlichen Portale der 84 

deutschen Großstädte und der 16 Bundesländer. 

 

Methodik und Prüfverfahren  

Wie wurde geprüft? 

In einer Doppelprüfverfahren mit teilautomatisierter 

Auswertung anhand der hundert in Deutschland 

verpflichtenden Regeln der BITV (Barrierefreie 

Informations-Technik-Verordnung) sowie durch eine 

manuelle Bewertung durch erfahrene Experten 

entwickelte zwölf Kriterien zu gelingende digitale 

Inklusion. Die Ergebnisse wurden in einer 2:1 

Durchschnittsberechnung aggregiert zu einem 

Barrierefreiheits-Wert in Prozentangaben sowie einem 

entsprechenden Barrierefreiheits-Rang im Vergleich. 

Zentrale Erkenntnisse der Studie  

Was sind die Ergebnisse? 

Keine der analysierten Webseiten erfüllt alle 100 

vorgegebenen Kriterien der BITV 2.0 gänzlich. Auf allen 

der 100 öffentlichen Webseiten sind eine Vielzahl der 

gesetzlichen Anforderungen verletzt und es kann nicht 

von geforderter Barrierefreiheit gesprochen werden.  

Keine der 100 untersuchten Portale erfüllt alle der 12 

notwendigen Kriterien gelingender digitaler Inklusion 

vollumfänglich. Auf allen untersuchten Webseiten 

wurden Verletzungen wichtiger Kriterien festgestellt. 

Die Auswirkung ist ein Ausschließen von durch 

Einschränkungen betroffenen Menschen an den Seiten.  

Somit kann durchweg in keinem Fall von Erfüllung 

digitaler Barrierefreiheit gesprochen werden. 

Die Korrelation zwischen Smart-City-Rang und 

Barrierefreiheit-Rang fällt mit 30 % Gleichheit gering 

aus, obwohl sie wegen gesetzlichen Vorgaben bei 

Digitalisierungsvorgaben höher erwartbar wäre. 

Strukturierte kommunale Digitalisierungsprojekte 

wirken sich aber durchaus positiv auf die digitale 

Barrierefreiheit und Zugänglichkeit derer aus.  

Die Auswertungen im Rahmen unserer Studien 

verdeutlichen, dass die Barrierefreiheit kommunaler 

Webseiten – und damit die digitale Teilhabe für 

betroffene Bevölkerungsgruppen – nur in begrenztem 

Maße mit den allgemeinen Digitalisierungserfolgen einer 

Stadt oder eines Landes zusammenhängen. Vielmehr 

sind es wohl gesetzliche Vorgaben und öffentlicher 

Druck, die Barrierefreiheit mehr in den Fokus rücken.  

Im Vergleich zur Studie zur digitalen Barrierefreiheit aus 

2025 ist eine leichte Verbesserung zu erkennen. Das 

kann der gesteigerten Bekanntheit und kommunikativen 

Aktivität rund um die Studie seitens der Betreiber 

geschuldet sein, was den Handlungsdruck auf die 

öffentliche Hand zu Barrierefreiheit etwas erhöht hat. 

Fazit zum Stand der Barrierefreiheit  

Für 84 Großstädte und 16 Bundesländer 

Die Analyse zeigt, dass die Barrierefreiheit der meisten 

Städte-Webseiten Ende 2025 zwischen 30 % und 70 % 

lag. Damit sind diese Angebote für Menschen mit 

Einschränkungen oder Behinderungen eingeschränkt 

nutzbar. Mit den hier vor-geschlagenen Maßnahmen 

ließe sich die Zugänglichkeit klar verbessern. 

Positiv hervorzuheben sind die Webseiten von 

Stuttgart, Nürnberg und Leipzig, welche alleinig einen 

Barrierefreiheits-Grad von 80 % bis 83 % erreichen. 

Diese Städte-Webseiten sind Lichtblick und Beispiel für 

gute Praxis. Dennoch besteht auch dort noch 

Verbesserungsbedarf, um eine vollständige 

Barrierefreiheit zu gewährleisten. 
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Am unteren Ende liegen die Webseiten von Bergisch 

Gladbach und Recklinghausen mit 26 % bis 28 % 

Barrierefreiheits-Grad. Damit werden die gesetzlichen 

Anforderungen weitgehend nicht erfüllt und Menschen 

mit Einschränkungen werden in ihrer Teilhabe am 

digitalen Stadtleben deutlich benachteiligt. 

Eine systematische Sicherstellung der notwendigen 

Barrierefreiheit ist hier dringend erforderlich. 

Handlungsbedarfe 

Was ergibt sich daraus? 

Die Analyse zeigt auf, dass Digitalisierung und 

Barrierefreiheit in den meisten Kommunen noch 

getrennt betrachtet werden. Gleichzeitig belegen die 

Ergebnisse, dass ein höherer Digitalisierungsgrad 

nachweislich zu einer verbesserten digitalen 

Barrierefreiheit führt. Vorgegeben durch das 

Behindertengleichstellungsgesetz mit der Barrierefreie-

Informationstechnik-Verordnung sind Städte und 

öffentliche Hand schon seit Langem zur Umsetzung von 

Barrierefreiheit verpflichtet. Die vorliegende Studie 

bietet dafür eine evidenzbasierte Grundlage. 

Selbständig umsetzbare Maßnahmen 

Webseitenoptimierung:  

Praktische Umsetzung der Korrekturmaßnahmen, die 

sich aus der vorliegenden Studie sowie den individuellen 

Analysen für die Städte ergeben, mit entsprechender 

Priorität 

Barrierefreie Dokumente:  

Einführung einer Strategie zur Erstellung barrierefreier 

PDFs und anderer digitaler Dokumente sowie 

stückweise Umsetzung hin zu barrierefreien PDFs. 

Vereinfachung von Struktur und Sprache:  

Anpassung von Aufbau, Navigation und Texten zur 

Verbesserung der Verständlichkeit und Nutzer-

freundlichkeit sowie Teilhabe aller durch Sprache 

Vielfache kostenfreie Unterstützung:   

Wie helfen wir bei Barrierefreiheit? 

Für die im Rahmen der Studie untersuchten 83 Städte 

bieten die detaillierten, individuellen Auswertungen der 

Barrierefreiheit sowie der Maßnahmenplan innerhalb 

der Studie eine veritable Hilfe zur Selbsthilfe. 

Interessierte Kommunen können diese kostenfrei und 

unverbindlich per E-Mail (beratung@heires.net) oder in 

Papierform per Post erhalten. Die Auswertung dient als 

konkrete Grundlage, um selbständig die digitale 

Barrierefreiheit zielgerichtet zu verbessern. 

Weiterführende Informationen:  

Die Webseite zur Studie mit interaktiver Karte und 

sortierbarer Tabelle sowie wesentlichen 

Kerninformationen ist ergänzend bereitgestellt unter:  

heires.net/Barrierefreiheit-von-kommunalen-Webseiten 

Dort stehen auch die barrierefreien PDFs der Studie für 

das aktuelle Jahr 2026 sowie die vergangenen Jahre 

2025 und 2024 zur Einsicht und zum Download bereit. 

 

 

 

 

 

http://heires.net/Barrierefreiheit-von-kommunalen-Webseiten
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Bereitstellung der Studie 

Wer hat geprüft? 

Die aktuelle Studie zur Barrierefreiheit in Deutschland 

wurde von der Heinrich & Reuter Solutions GmbH, 

einem auf digitale Barrierefreiheit spezialisierten IT-

Unternehmen zusammen mit der IT hilft gGmbH als 

gemeinnützige Betroffenenvertretung durchgeführt und 

erstellt. Gerne kann sie weitergegeben werden. 

Durchführende Partner der Studie 

Heinrich & Reuter Solutions GmbH als Experten 

Die Heinrich & Reuter Solutions GmbH (HeiReS) aus 

Dresden ist seit 2018 auf digitale Barrierefreiheit 

spezialisiert. Das Unternehmen verfügt über 

umfassende Erfahrungen in Beratung, Prüfung, Design, 

Programmierung und Wissensvermittlung rund um 

digitale Barrierefreiheit für Kunden aller Art und Größe. 

HeiReS ist institutionelles IAAP-Mitglied (International 

Organisation of Accessibility Professionals), dem 

internationalen Verband der anerkannten Experten zu 

Barrierefreiheit. Das IAAP-Signet ist Qualitätsindikator, 

für spezialisierten Unternehmen, die Standards der 

Barrierefreiheit beherrschen und mit dazu qualifizierten 

Mitarbeitenden fachgerecht umsetzen. 

 

Für diese Studie wurden alle 83 Städte-Webseiten 

manuell anhand von zehn Punkten zu Inklusion geprüft 

und zusätzlich teilautomatisiert nach zwölf WCAG-

Kriterien analysiert. Die Ergebnisse wurden sorgfältig 

aggregiert, ausgewertet und zudem mit praxisnahen 

Handlungsempfehlungen aufbereitet. 

IT hilft gGmbH als Betroffenenperspektive 

Die IT hilft gGmbH fungierte als Begleitung durch 

Betroffene zur Verifizierung der Barrieren, die sich als 

Ausschluss für Menschen auswirken. Mit Damir Tomicic 

als Repräsentant und Betroffener steht der Studie ein 

mit Wirtschaft und Politik vernetzter Fürsprecher 

digitaler Inklusion zur Seite. Perspektivisch ist eine 

Erweiterung der Validierung mit externen Vertretungen 

aus Verwaltung, Inklusion und Wissenschaft gewünscht. 

Die gemeinnützige IT hilft gGmbH verfolgt den 

Unternehmenszweck, gelingende Inklusion insbesondere 

in der digitalen Welt zu fördern. Sie legt dabei einen  

 

besonderen Fokus auf Barrierefreiheit für Menschen mit 

Behinderungen sowie ältere Mitbürgerinnen und 

Mitbürger. Somit trägt sie zur Umsetzung des Rechts 

auf Teilhabe aller Menschen im digitalen Raum bei. 

Im Rahmen der Studie war die IT hilft gGmbH vorrangig 

für inhaltliche Qualitätssicherung der Inhalte zuständig. 

Dabei standen Nachvollziehbarkeit, gesellschaftlicher 

Nutzen und digitale Teilhabe aller Menschen am 

Stadtleben im Vordergrund. Insbesondere führte die IT 

hilft gGmbH als Interessensvertretung für Menschen mit 

Behinderung die Validierung der Barrieren auf den 

Webseiten als davon Betroffene durch.  
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Kontext und Relevanz  

Was wurde geprüft? 

Der BITKOM Smart City Index 2026 

Im Rahmen einer jährlichen Studie untersucht BITKOM 

den Entwicklungsstand der als Smart Cities 

ausgewiesenen deutschen Großstädte und erstellt 

daraus ein Ranking dieser Städte. Der Bitkom Smart 

City Index analysiert seit 2019 jährlich alle deutschen 

Großstädte mit mehr als 100.000 Einwohnern. 

Die 8. Ausgabe 2026 umfasst 83 Städte und bewertet 

diese anhand von 163 Parametern in 5 Kategorien.  

Die fünf Kategorien mit ihren jeweiligen Schwerpunkten 

untersuchen den jeweiligen Digitalisierungsstand:  

• Verwaltung: Online-Bürgerservices, digitale 

Antragsstellung, E-Government 

• IT & Kommunikation: Breitbandausbau, öffentliches 

WLAN, Datenplattformen 

• Energie & Umwelt: Intelligente Netze, 

Ladeinfrastruktur, Umwelt-Sensorik 

• Mobilität: Sharing-Angebote, intelligente Ampeln, 

Verkehrssteuerung 

• Gesellschaft & Bildung: Digitale Schulen, Online-

Bibliotheken, Bürgerbeteiligung 

Digitale Barrierefreiheit bislang vernachlässigt 

In der BITKOM-Studie wird das Thema der digitalen 

Barrierefreiheit und damit die gesellschaftliche Teilhabe 

von Menschen mit Einschränkungen unzureichend 

berücksichtigt. Vor diesem Hintergrund haben die 

Expertinnen und Experten von HeiReS, zusammen mit 

der gemeinnützigen IT hilft gGmbH, im Rahmen eines 

unternehmerischen Ehrenamts die Webseiten aller 83in 

der Studie untersuchten Städte systematisch hinsichtlich 

ihrer Barrierefreiheit analysiert. Die Auswertung der 

BITKOM-Studie zeigt, dass Aspekte der Inklusion und 

Barrierefreiheit kaum explizit thematisiert werden. 

Tatsächlich findet der Begriff „Barrierefreiheit“ lediglich 

im Zusammenhang mit digitalen Beteiligungsplattformen 

Erwähnung. Dass digitale Barrierefreiheit jedoch als 

querschnittliches Qualitätsmerkmal zu verstehen ist, 

welches sämtliche digitale Angebote betrifft und eine 

gleichberechtigte Teilhabe der gesamten 

Stadtgesellschaft sicherstellen soll, wird in der Studie 

nicht hinreichend berücksichtigt. 
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Die Lücke:  

Digitale Barrierefreiheit 

Trotz seiner umfassenden Methodik berücksichtigt der 

BITKOM Smart-City-Index das Thema digitale 

Barrierefreiheit lediglich in begrenztem Umfang. Von 

insgesamt 163 Parametern beziehen sich zwei explizit 

auf die Zugänglichkeit digitaler Angebote. Zur Sicherung 

von Teilhabe ist das zu gering. 

Die geringe Berücksichtigung der Barrierefreiheit bei 

digitalen Lösungen ist problematisch. 

In Deutschland leben rund 10 Millionen Menschen mit 

einer offiziell anerkannten Behinderung. Die tatsächliche 

Zahl dürfte deutlich höher liegen, da viele Betroffene 

keine Angaben machen. 

Schicksalsschläge, Krankheiten und Unfälle führen häufig 

zu vorübergehenden oder dauerhaften Behinderungen 

und Einschränkungen. Hier hilft Barrierefreiheit auch.  

Etwa 18 Millionen Menschen in Deutschland sind 65 

Jahre oder älter. Sie würden von barrierefreien 

städtischen Angeboten deutlich profitieren. 

Situative Einschränkungen wie etwa helles Licht, laute 

Umgebung, Sprachbarrieren oder Digitalisierungslücken 

können grundsätzlich jeden Menschen betreffen. 

Die Umsetzung von Barrierefreiheit ist grundlegend 

eine Pflicht für die öffentliche Hand - bei den 

Städtewebseiten selbst sowie Smart City Vorhaben, 

natürlich aber auch für Bundesländer und Behörden.  

 

Rechtlicher Rahmen:  

Das BGG und die BITV 

Durch das Behindertengleichstellungsgesetz (BGG) ist 

die öffentliche Hand verpflichtet, ihre Informationen für 

jeden Menschen zugänglich zu machen. Daraus folgt die 

Verpflichtung, digitale Angebote so auszugestalten, dass 

eine selbstständige und barrierefreie Nutzung durch 

Menschen mit Behinderungen oder Einschränkungen 

vollumfänglich gewährleistet ist. 

Die Anforderung an digitale Barrierefreiheit ist somit 

für digitale Lösungen des Bundes, der Länder, der 

Städte, Landkreise und Kommunen verbindlich. Diese 

Verpflichtung zur digitalen Barrierefreiheit besteht 

bereits seit 2019. Detaillierte Beschreibungen zur 

technischen Umsetzung sind in der Barrierefreie-

Informationstechnik-Verordnung (BITV) 

festgeschrieben. Kommunale und städtische 

Webportale fallen unter den Vorgabenkanon der BITV.  

Diese wird stetig an neue technologische Entwicklungen 

angepasst. Das geschieht in Anlehnung an seit 1998 

bestehenden internationalen Standard der WCAG 

(Web Content Accessibilty Guidelines). 

Mit dem Inkrafttreten des 

Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes (BFSG) am 28. Juni 

2025 wurden die Anforderungen an die digitale 

Zugänglichkeit über den öffentlichen Sektor hinaus auf 

viele Unternehmen der Privatwirtschaft ausgeweitet. 

Die zugehörige EU-Richtlinie 2019/882 verpflichtet 

seitdem auch privatwirtschaftliche Anbieter digitaler 

Dienstleistungen, Angebote und Produkte zur 

Einhaltung der Barrierefreiheitsanforderungen nach EN 

301 549, die ebenfalls auf den Web Content 

Accessibility Guidelines (WCAG) basieren. 
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Ziel und Verlauf dieser Studie 

Grundlegende Zielstellung 

Diese Studie ergänzt den BITKOM Smart City Index. 

Sie prüft, wie barrierefrei die kommunalen Portalseiten 

der aller 83 deutschen Großstädte sind, beleuchtet 

Seiten der 16 Bundesländer und der Landeshauptstädte. 

Diese regelmäßig durchgeführte Studie bietet allen 

kommunalen Entscheidungsträgern und Umsetzenden: 

• eine evidenzbasierte Standortbestimmung der 

eigenen Angebote im Hinblick auf Barrierefreiheit, 

• einen vergleichenden Überblick zur Positionierung 

im kommunalen Ranking in der Barrierefreiheit 

• die Identifikation konkreter Ansatzpunkte zur 

Verbesserung der eigenen digitalen Barrierefreiheit 

• ein valider priorisierter Fahrplan für entsprechende 

Maßnahmen mitsamt Wirkung und Aufwand. 

 

Regelmäßigkeit und Nachhaltigkeit  

Die Dresdner IT-Firma HeiReS ist seit 2019 jährlich als 

Mitaussteller am Stand vom Land Sachsen auf der Smart 

City Expo in Barcelona vertreten, der weltweit 

führenden Messe zum Thema digitaler Stadtentwicklung. 

Bereits 2024 präsentierte HeiReS dort erstmals eine 

eigene Studie zur digitalen Barrierefreiheit deutscher 

Smart Cities. Eine Zusammenfassung der Studie 2024 

erschien im eigenen kostenfreien Fachmagazin 

„Barrierefreiheit für Stadt, Land und öffentliche Hand“. 

Die neuen vertiefteren Vorfassung der Studie 2025 

wurden auf der Smart Country Convention – kurz 

SCCON – in Berlin im September 2025 zeitgleich mit 

dem neu erschienen BITKOM Smart City Index 2025 

vorgestellt am Stand des Landes Sachsen. Damit 

verbunden war auch ein Vortrag sowie Liveanalysen. 

 

Vertiefte Recherchen und Analysen bildete die 

Grundlage für die komplexe Folgestudie 2025. Die 

Resultate wurden im November 2025 auf der Smart 

City Expo in Barcelona präsentiert - auch an den 

sächsischen Wirtschaftsminister. In diesem Rahmen 

wurden teils den dort ausstellenden Städten die Studie 

und ihre individuellen Analysen zur Verfügung gestellt.  

Ende 2025 wurden die Ergebnisse vertieft geprüft und in 

einer erweiterten Studie veröffentlicht. Diese steht 

sowohl als 24seitige hochwertige Drucksache als auch 

als barrierefreies PDF bereit. Nach Fertigstellung derer 

wurde alle der 83 Städte diese neue Studie, ihre 

individuellen Auswertungen sowie eine Bescheinigung 

ihres Status versandt. Das geschah nicht nur zur reinen 

Information, sondern als von Betroffenen erfolgte 

Meldung von validen Barrieren auf den Webseiten.  

Mit der Studie 2026 zur Barrierefreiheit in Deutschland 

wurde mehrere gravierende Erweiterungen durch die 

Betreiber eingeführt. Somit wurde ein Quantensprung 

erreicht mit höchstem gesellschaftlichem Mehrwert.  

Neben den Städtewebseiten werden nun auch die 

Bundesländer auf ihre Barrierefreiheit geprüft. Der 

Prüfkatalog wurde auf alle 100 gesetzliche Kriterien der 

BITV und auf 12 Fragestellung aus dem BFG erweitert. 

Als besonders zeitgemäße Innovation wurden im 

Doppelprüfverfahren zuerst eigens entwickelte KI-

Verfahren auf die Vorprüfung angesetzt. Auf dieser Basis 

wurden alle 100 Webseiten erneut auf alle 112 

Kriterien manuell von Experten durch HeiReS und 

Betroffenen durch IT hilft gGmbH geprüft. 

Auf einer neue allgemeinen Transparenzplattform 

werden Erkenntnisse und Einzelanalysen bereitgestellt: 

www.barrierefreiheit-in-deutschland.info  

Für die kommenden Herbst 2027 ist erneut eine 

erweitere Studie geplant und eingeleitet. Künftig 

werden Landkreise der Bundesländer und kreisfreie 

Städte in die Prüfung mit einbezogen zur sicherung der 

digitalen Grundversorgung und Unterstützung der 

Souveränit in Deutschland. Zudem wird eine 

vergleichende Betrachtung der digitalen Barrierefreiheit 

entlang ausgewählter europäischer Großstädte geben 

zur Standort Bestimmung im internationalen Vergleich. 

 

 

 

http://www.barrierefreiheit-in-deutschland.info/
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Methodik und Vorgehen 

Wie wurde geprüft? 

Die Studie wird grundlegend nach den Methoden und 

Qualitätsstandards wissenschaftlicher Studien 

erarbeitet. Sie ist unabhängig, ergebnisoffen und 

repräsentativ sowie einzigartig in Detail und Tiefe.  

Datenerhebung und Prüfphasen 

Die Datenerhebung für die Studie 2026 erfolgte in zwei 

Etappen im Verlauf von Sommer und Herbst 2026. 

Zuerst wurden die Bundesländer analysiert nach 

Veröffentlichung des Digitalisierungsindex durch die 

BITKOM im Mai 2026. Schon dann wurden die 

Überprüfung der 84 Großstädte auf Barrierefreiheit 

begonnen, um pünktlich zur Veröffentlichung des Smart 

City Index Anfang September vergleichen zu können.  

Eine erste Vorab-Veröffentlichung erfolgt termingerecht 

zur Smart Country Convention in Berlin Mitte Oktober 

2026, wo die Studie 2026 am Messestand von Silicon 

Saxony und Sachsen vorstellen werden. Die finale Studie 

und deren Detailergebnisse werden auf der Smart City 

Expo in Barcelona Anfang November 2025 präsentiert 

am Messestand des Landes Sachsen. In diesem Zuge 

werden auch barrierefreie PDFs und die Drucksache 

bereitgestellt auf der neue Transparenz-Plattform.  

In Folge werden auch Studie und Einzelanalysen an die 

Bundesländer und Städte digital und analog versandt als 

nachvollziehbare Barriere-Meldung sowie Unterstützung 

für deren Barrierefreiheit. Anfang Dezember wird nun 

erstmalig ein physischer Award an die in Barrierefreiheit 

besten Großstädte und Bundesländer verliehen.   

Der Prüfgegenstand bei 100 Webseiten 

Bei allen 100 Webseiten der 84 Großstädte und 16 

Bundesländer wurden folgende Elemente geprüft: 

• Die Startseite des städtischen Webportals 

• Mindestens drei Unterseiten  

• Mindestens drei PDF-Dokumente  

• Mindestens drei Videos oder Audios 

Als technischer Prüfgegenstand diente dazu die jeweilige 

Haupt-URL, grafischer Screenshot und HTML-Dateien.  

Doppelprüfung im kombinierten Prüfverfahren 

Die manuelle Prüfung der städtischen Webseiten 

erfolgte anhand eines standardisierten Fragebogens mit 

12 Kriterien zur digitalen Inklusion und barrierefreien 

Gestaltung. Experten aus Barrierefreiheit, 

Webprogrammierung und Webdesign bewerteten 

manuell alle Webseiten auf Basis ihrer fachlichen 

Erfahrung und erfassten die Ergebnisse in den jeweiligen 

digitalen Fragebögen nach dem vorgegebenen Schema. 

Insgesamt wurden auf diese Weise 11.200 Prüfungen 

einzeln durchgeführt an 112 Kriterien bei 100 Regionen. 

Die Prüfung nach alle 100 BITV-Richtlinien und 12 

Inklusionsfragen nach BGG kombinierte automatisierte 

Tests durch KI mit manueller Überprüfung durch 

Experten sowie betroffene Nutzer. Vorab wurde eine 

KI-gestützte Überprüfung mittels lange trainierter KI 

durch Agenten in ChatGPT entlang der BITV 

durchgeführt. Für die manuellen Analyse kamen Tools 

wie WAVE und die Dev-Tools zum Einsatz. Alle 11.200 

Vorab-Ergebnisse wurden von den Experten einzeln 

entlang jeder Webseite bewertet und korrigiert. Diese 

Vorgehensweise ist Human in the Loop at its best, wie 

es auch der European AI Act in Artikel 4 vorgibt.  

 

 

Prüfung manuell und automatisiert 

Manuell durch Experten und Betroffene 

Die manuelle Analyse zur Barrierefreiheit der 

Webseiten wurde von Experten aus Barrierefreiheit, 

Design oder IT durchgeführt. Zur Überprüfung des 

Status war ein klarer Prüfweg vorgegeben, den die 

Experten eingehalten haben. Im Rahmen der Prüfung 

wurden entlang von der 12 Fragenstellungen und der 

100 BITV-Kriterien alle 100 Webseiten einzeln händisch 

mit Expertenblick und Erfahrungswissen geprüft. Zudem 

wurden klar von Behinderungen betroffene Menschen in 

den Prüfprozess mit einbezogen in Hinblick auf die 

Nutzbarkeit.  

Bewertungseinordnung 

Die zehn Aussagen sollten jeweils binär mit „Ja“ oder 

„Nein“ beantwortet werden. Bei einer Einstufung mit 

„Nein“ war eine klare Begründung zur 

Nachvollziehbarkeit erforderlich. Diese manuelle 

Analyse durch Experten geht deutlich über den gesetz-

lich Rahmen hinaus. Sie ersetzt das gesetzlich geforderte 

professionelle BITV-Audit keineswegs. 
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Bewertungsskala 

Nach der Überprüfung anhand der Fragestellungen 

wurden die erfüllten Kriterien jeweils mit zehn 

Prozentpunkten bewertet und summiert. Daraus ergibt 

sich ein Gesamtfazit, das mit entsprechenden 

Empfehlungen unterlegt ist. Die Prüfergebnisse sowie 

die Bewertungen und Empfehlungen für jede Stadt 

wurden schriftlich dokumentiert. Die vollständigen, 

individuellen Auswertungen werden den 83 Städte als 

barrierefreie PDFs bereitgestellt. 

Berechnungen  

Die jeweiligigen prozentuallen Ergebnisse flossen in 

einem Verhältnis 1 zu 2 als Barrierefreiheits-Grad ein. 
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Prüfung entlang 12 Kernfragen  

zur Inklusion konform zum BGG 

Nr. 1 Korrekte Erklärung zur Barrierefreiheit  

Hat die Webseite die nötige Erklärung zu 

Barrierefreiheit und ist diese aktuell, detailliert und 

inhaltlich richtig.  

Prüfbegründung:  

Gesicherte Verständlichkeit zu Inhalt und Nutzung für 

Menschen mit Lernschwierigkeiten 

Prüfvorgehen: 

Vorhandensein als Seite, Datum letzter Prüfung, 

korrekte Form, Benennung von BITV-Verfehlungen, 

geplante Anpassung 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 2 Texte in leichter / einfacher Sprache  

Gibt es für betroffene Menschen ein Textangebote in 

leichter Sprache und ist die Webseite zumindest in 

einfach verständlicher Sprache ausgearbeitet? 

Prüfbegründung:  

Gesicherte Verständlichkeit zu Inhalt und Nutzung für 

Menschen mit Lernschwierigkeiten 

Prüfvorgehen: 

Vorhandensein Leichte-Sprache-Angebot, prüfen, 

Sprach-Qualität nach Regeln prüfen, sprachliche Prüfung 

der Texte auf leichte Verständlichkeit durch echtes 

Lesen als Mensch. 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 3 Screen-Reader-Kompatibilität  

Können blinde Menschen sich die Webseite 

vollumfänglich über einen Screen-Reader vorlesen 

lassen und per Tastatur bedienen?  

Prüfbegründung:  

Vollumfängliche Nutzung durch blinde Menschen  

Prüfvorgehen: 

Quelltext über Dev-Tools auf Indikatoren überprüfen 

wie Alttexte, richtige semantische Strukturen, 

Linktexte. Zudem Tastatur-Steuerung testen und 

Vorlese-Ergebnis über Screenreader anhören.  

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 4 Untertitel bei Videos 

Sind bei allen enthaltenen Videos und Audio 

entsprechenden Untertitel und Textvarianten für 

gehörlose Menschen verfügbar?  

Prüfbegründung:  

Vollständiges Medienerlebnis von Audio und Video für 

Gehörlose Menschen oder mit temporärem Hörverlust 

Prüfvorgehen: 

Nach Videos und Audio suchen. Art der Einbindung 

prüfen. Aktiv hören und hinschauen mit Blick auf die 

Untertitel. Editierbarkeit derer sowie Textalternativen 

als Transskripte überprüfen.  

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 5 Barrierefreie PDFs und Dokumente? 

Sind die auf der Internetseite veröffentlichten PDFs und 

Dokumente ebenfalls barrierefrei umgesetzt – 

nachweislich nach Standard und in der Nutzung?  

Prüfbegründung:  

Nutzung und Verständnis der Inhalte in PDFs für blinde 

Menschen und vorwiegend digitale Nutzer (Blindtippen) 

Prüfvorgehen: 

PDF sollten bereits seit 2019 barrierefrei an-geboten 

werden. Der Prüfweg: PDFs auffinden, diese 

herunterladen und über PAC (PDF Accessiblity 

Checker) auf Barrierefreiheit überprüfen 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 6 Verständlichkeit für Senioren  

Sind die Inhalte, Informationen, Vorgänge und 

Leistungen auch für Senioren verständlich sowie 

eigenständig ohne Hilfen und Hürden nutzbar?  

Prüfbegründung:  

Teilhabe am digitalen Stadtleben von Senioren durch 

vollumfängliche selbständige Nutzung der Angebote  

Prüfvorgehen: 

Durch Design-Experten und ältere Nutzer geprüft auf: 

Größe der Elemente und Texte, Klickflächen, 

Komplexität der Navigation, angemessene Sprache 

(keine Jugendsprache oder IT-Sprache, wenig englische 

Wörter) 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 
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Nr. 7 Mehrsprachigkeit  

Sind alle Informationen, Formulare und Dokumente auf 

der Webseite sind in verschiedenen Sprachen 

verfügbar?  

Prüfbegründung:  

Verständlichkeit der Inhalte auch für Menschen im 

Spracherwerb oder fremdsprachlichem Hintergrund 

Prüfvorgehen: 

Kein Barrierefreiheits-Kriterium nach WCAG. Neue 

Definition von Inklusion beinhaltet Mitbürger mit 

Migrationshintergrund. Daher Angebot anderer 

Sprache, mindestens Englisch, bei Sprache Tiefe und 

Qualität. 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 8 Nennung Ansprechpartner für Inklusion  

Ist für betroffene Menschen auf der Webseite eine 

beauftragte Person für Inklusion und Menschen mit 

Behinderungen und Inklusionsaktivitäten benannt? 

Prüfbegründung:  

Information zum Angebot und Kontakt zu beauftragter 

Person durch Menschen mit Behinderungen nötig 

Prüfvorgehen: 

Kontakt zu Person möglich über Mail oder Formular, 

leichte Auffindbarkeit Beauftragter für Menschen mit 

Barrierefreiheit, Zusatz-infos wie Kontakt und Wirken. 

Zudem Link zum AP erfassen ggf. mit Mail-Adresse. 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 9 Visuelle Wahrnehmbarkeit aller Elemente 

Sind alle Elemente der Webseite auch für Menschen mit 

visuellen Einschränkungen und individuellen 

Bedürfnissen gut sichtbar, lesbar und wahrnehmbar? 

Von Design-Experten und mit Tools getestet auf: 

Kontraststarke Farbwahl, frei von informativen Farben, 

Größe von Texten und UI-Elementen, Responsive 

Nutzung für Desktop und Smart Phone, individuelle Ein-

stellung der Darstellung ermöglicht 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 10: Für Barrierefreiheit geeignetes CMS  

Wird als technische Voraussetzung ein entsprechendes 

Content-Management-System für die barrierefreie 

Umsetzung der Webseite genutzt?  

Prüfbegründung:  

Technische Grundlage zur vorständigen Umsetzung der 

gesetzlich verpflichteten Barrierefreiheit auf Webseiten 

Prüfvorgehen: 

Ohne CMS, das Barrierefreiheit technisch unterstützt, 

ist die Barrierefreiheit kaum umsetzbar. Im Impressum 

sowie Quellcode wurde nach CMS-Informationen 

gesucht. Dann Kompatibilität zu Barrierefreiheit ab-

geglichen. Das CMS wurde im Test benannt. 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 11 Einbindung störender Overlay-Tools 

Sind für Barrierefreiheit eher störende Overlay-Tools in 

der Webseite eingebunden?  

Prüfbegründung:  

Menschen mit Einschränkung werden durch diese Tools 

gestört. Zudem gaukeln sie teils Barrierefreiheit vor. 

Prüfvorgehen: 

Optisch nach entsprechenden Tools suchen und Code 

auf Einbindung überprüfen. Das Tool benennen sowie 

Öffnen und kurz anwenden als echten Test.  

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 

Nr. 12 Extra Videos in Gebärdensprache 

Gibt es ein Angebot mit Videos in Deutscher 

Gebärdensprache für Gehörlose?  

Prüfbegründung:  

Für gehörlose Menschen gibt es ein Angebot mit 

Gebärdensprach-Videos zu Inhalten der Webseite 

Prüfvorgehen: 

Verlinkung Angebot auffinden, Seite aufsuchen, prüfen 

nach mindestens zwei Videos in DGS. Kurz reinschauen  

und Prüfung auf Untertitel und Transskript zum Video 

Prüfergebnis:  

Bundesländer: 6 von 16 positiv erfüllt 

Großstädte: 20 von 84 positiv erfüllt 
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Prüfung entlang der 100 Kriterien 

der BITV als technische Vorgabe 

Die Bewertung basiert auf den allgemeinen Standards 

für Barrierefreiheit für alle Internetseiten, den 

Web Content Accessibility Guidelines (WCAG) des 

World Wide Web Consortiums (W3C). Diese interna-

tional anerkannten Richtlinien bilden die technische 

Grundlage für die in Deutschland für die öffentliche 

Hand geltende Barrierefreie Informationstechnik 

Verordnung (BITV) als verpflichtenden Anforderungen. 

Wird eine Webseite auf Barrierefreiheit geprüft, sind 

genau diese Regeln gänzlich zugrunde zu legen. 

Reduktionen auf einen rein technisch überprüfbaren 

Rahmen oder eine Prüfung nur auf Stichproben bilden 

den Grad der Barrierefreiheit einer Webseite nicht 

hinreichend ab und werden daher oft nicht akzeptiert 

als valide Barrierefreiheitsprüfungen. Eine solche 

vollumfängliche BITV-Prüfung ist von Städten selber 

kaum zu bewältigen und bei externer Beauftragung an 

Prüfstellen finanziell selten machbar aufgrund der 

Haushaltslage von Stadt und Land in Deutschland. Die 

nach angestoßenem Schlichtungsverfahren oder durch 

zyklische Prüfungen involvierten Prüfstellen der 

Rentenversicherung können vollumfängliche Prüfungen 

wegen mangelnder personeller Ressourcen auch kaum 

bewerkstelligen. Daher sind viele Seiten ungeprüft.   

Um auch diese Lücke der undokumentierten 

Barrierefreiheit zu schließen, haben wir uns im Rahmen 

der Studie 2026 der gigantischen Aufgabe einer 

vollumfänglichen Prüfung entlang aller 100 Regeln der 

BITV gestellt – und das auch bewältigt durch unsere 

innovatives Prüfverfahren im Mix aus KI und Mensch. 

Bewertungsskala BITV als Prozentwert 

Die für die öffentliche Hand anzuwendende BITV 

enthält 100 verpflichtende technische Anforderungen. 

Diese müssen korrekt umgesetzt sein in den digitalen 

Lösungen und gelten dann entsprechend als erfüllt. 

Einstufung bei Prüfung, Befundung und Bewertung 

• Ja = Vollständig erfüllt = 1 Punkt 

Kriterium vollständig und gut umgesetzt 

• Ohne = Keine Anwendung = 1 Punkt 

Kriterium ohne Anwendung, daher keine Fehler 

• Teils = teilweise erfüllt = 0,5 Punkte 

Gute Ansätze, aber unvollständig oder inkonsistent  

• Nein = Nicht erfüllt = 0 Punkte 

Kriterium nicht oder sehr fehlerhaft umgesetzt  

Positiv-Bewertungen zeigt Stärken auf, Negatives mit 

Nein oder Teilweise zeigt den nötigen Handlungsbedarf.  

Zusammenfassung der BITV-Einstufung 

Länder und Städte Nein Teils Ja Ohne BITV 

Baden-Württemberg 20 30 25 25 75 % 

Bayern 20 30 25 25 75 % 

Berlin 20 30 25 25 75 % 

Brandenburg 20 30 25 25 75 % 

Hamburg 20 30 25 25 75 % 

Hessen 20 30 25 25 75 % 

Mecklenburg-Vorp. 20 30 25 25 75 % 

Nordrhein-Westfalen 20 30 25 25 75 % 

Niedersachsen 20 30 25 25 75 % 

Rheinland-Pfalz 20 30 25 25 75 % 

Saarland 20 30 25 25 75 % 

Sachsen 20 30 25 25 75 % 

Sachsen-Anhalt 20 30 25 25 75 % 

Schleswig-Holstein 20 30 25 25 75 % 

Thüringen 20 30 25 25 75 % 

Alle 84 Großstädte 25 25 20 30 65 % 

 

Aus der Gesamtanalyse ergibt sich eine logische 

Berechnung eines korrekten prozentualen BITV-

Wertes: 100 Kriterien = 100 Punkte = 100 Prozent 

Der BITV-Wert ist somit ein glasklarer unumstößlicher 

Richtwert hinsichtlich der Erfüllung oder Verfehlung der 

gesetzlichen Anforderungen in digitaler Barrierefreiheit.  

Individuell geprüfte 100 BITV-Regeln 

• 1.1.1 a Alt-Text bei Bedienelementen 

• 1.1.1 b Alt-Text bei Grafiken 

• 1.1.1 c Leere Alt-Texte für Layout-Elemente 

• 1.1.1 d Alt-Text bei Captchas 

• 1.2.1 Alternativen für Audio oder stumme Videos 

• 1.2.2 Untertitel aufgezeichneter Videos 

• 1.2.3 Audiodeskription oder Volltext-Alternative 

• 1.2.4 Live-Videos mit Untertiteln 

• 1.2.5 Audiodeskription für Videos 

• 1.3.1 a Überschriftenhierarchie 

• 1.3.1 b Listen technisch korrekt 

• 1.3.1 c Zitate technisch als Quote 

• 1.3.1 d Gliederung im Markup 

• 1.3.1 e Datentabellenstruktur 

• 1.3.1 f Tabellenzellen 

• 1.3.1 g Keine Layouttabellen 

• 1.3.1 h Formularlabels 

• 1.3.2 Sinnvolle Reihenfolge 
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• 1.3.3 Sensorische Merkmale 

• 1.3.4 Responsivität/Ausrichtung 

• 1.3.5 Eingabefeld-Zweck 

• 1.4.1 Farbe nicht allein leitend 

• 1.4.2 Audio-Kontrolle 

• 1.4.3 Textkontrast 4,5:1 

• 1.4.4 Textgröße bis 200 % 

• 1.4.5 Keine Schriftgrafiken 

• 1.4.10 Umbruch/Reflow 

• 1.4.11 Nicht-Text-Kontrast 3:1 

• 1.4.12 Schriftabstände 

• 1.4.13 Eingeblendete Inhalte 

• 2.1.1 Tastaturbedienbarkeit 

• 2.1.2 Keine Tastaturfalle 

• 2.1.4 Tastatur-Kurzbefehle 

• 2.2.1 Zeitbegrenzungen 

• 2.2.2 Animationen vermeiden/ausschalten 

• 2.3.1 Kein Flackern/Blinken 

• 2.4.1 Blöcke überspringen 

• 2.4.2 Seitentitel 

• 2.4.3 Fokus-Reihenfolge 

• 2.4.4 Linkzweck 

• 2.4.5 Mehrere Zugangswege 

• 2.4.6 Aussagekräftige Labels/Überschriften 

• 2.4.7 Sichtbarer Fokus 

• 2.4.11 Fokus nicht verdeckt 

• 2.5.1 Zeigergesten-Alternativen 

• 2.5.2 Abbruch von Zeigergesten 

• 2.5.3 Sichtbare Beschriftung im technischen Namen 

• 2.5.4 Bewegungsaktivierung 

• 2.5.7 Alternativen bei Ziehbewegungen 

• 2.5.8 Zielgrößen/Klickflächen 

• 3.1.1 Hauptsprache 

• 3.1.2 Anderssprachiges gekennzeichnet 

• 3.2.1 Keine Kontextänderung bei Fokus 

• 3.2.2 Keine Kontextänderung bei Eingabe 

• 3.2.3 Einheitliche Navigation 

• 3.2.4 Einheitliche Bezeichnungen 

• 3.2.6 Konsistente Hilfe 

• 3.3.1 Fehleridentifizierung 

• 3.3.2 Beschriftung der Eingabefelder 

• 3.3.3 Hilfestellung bei Fehlern 

• 3.3.4 Fehlervermeidung 

• 3.3.7 Redundanter Eintrag 

• 3.3.8 Zugängliche Authentifizierung 

• 4.1.1 Korrekte Syntax 

• 4.1.2 Name, Rolle, Wert 

• 4.1.3 Statusmeldungen 

• 5.2 Aktivierung von Barrierefreiheitsfunktionen 

• 5.3 Biometrie 

• 5.4 Erhaltung der Information bei Konvertierung 

• 7.1.1 Wiedergabe von Untertiteln 

• 7.1.2 Synchrone Untertitel 

• 7.1.3 Erhaltung von Untertiteln 

• 7.1.4 Untertitel-Anpassung 

• 7.1.5 Gesprochene Untertitel 

• 7.2.1 Wiedergabe Audiodeskription 

• 7.2.2 Synchrone Audiodeskription 

• 7.2.3 Erhaltung Audiodeskription 

• 7.3 Bedienelemente für UT/AD 

• 11.7 Benutzerdefinierte Einstellungen 

• 12.1.1 Dokumentation Barrierefreiheit 

• 12.1.2 Barrierefreie Dokumentation 

• 12.2.2 Technischer Support 

• 12.2.3 Effektive Kommunikation 

• 12.2.4 Vom Support bereitgestellte Dokumentation 

• 6.1 Audiobandbreite für Sprache 

• 6.2.1.1 Textkommunikation in Echtzeit 

• 6.2.1.2 Gleichzeitige Sprache und Text 

• 6.2.2.1 Visuell unterscheidbare Anzeige von 

Textnachrichten 

• 6.2.2.2 Programmatisch unterscheidbare Anzeige 

von Textnachrichten 

• 6.2.2.3 Sprecheridentifizierung 

• 6.2.2.4 Echtzeitanzeige von Sprech-Aktivität 

• 6.2.3 Interoperabilität von Echtzeit-

Textkommunikation 

• 6.2.4 Reaktionsgeschwindigkeit der Echtzeit-

Textkommunikation 

• 6.3 Anrufer-Identifizierung 

• 6.4 Alternativen zu sprachbasierten Diensten 

• 6.5.2 Auflösung bei Videotelefonie 

• 6.5.3 Bildwiederholfrequenz bei Videotelefonie 

• 6.5.4 Synchronität bei Video-Telefonie 

• 6.5 Visuelle Anzeige von Audio-Aktivität 

• 6.5.6 Sprecher-Anzeige bei Gebärdensprach-

Kommunikation 
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Zentrale Erkenntnisse 

Einstufung in Gesamtnoten zur Barrierefreiheit 

Werte Note Städte 

> 90 1 0 

90 – 80 2 3  

80 – 60 3 18  

60 – 40 4 43  

40 – 30 5 17  

< 30 6 2  
 

Top 10: Rang Barrierefreiheit versus Smart City 

BF-Rang Stadt BF-Grad SC-Rang SC-Punkte Differenz 

1 Köln 82,80 4 87,9 +3 

2 Hamburg 81,67 2 89,6 0 

3 München 80,87 1 90,2 -2 

4 Stuttgart 78,53 3 88,0 -1 

5 Nürnberg 74,53 8 85,3 +3 

6 Bonn 73,07 38 72,9 +32 

7 Hannover 72,27 7 85,8 0 

8 Bremen 71,87 42 71,4 +34 

9 Leipzig 70,13 9 85,0 0 

10 Aachen 68,60 16 80,0 +6 

 

BF-Rang = Barrierefreiheits-Rang  

BF-Grad = Barrierefreiheits-Grad  

SC = Smart City Rang 

Differenz = bei Barrierefreiheit im Vergleich 
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Zentrale Erkenntnisse 

Nr. 1 Barrierefreiheit bei PDFs: 

Bei 100 % aller Seiten wurden erhebliche 

Barrierefreiheitsmängel festgestellt. Bei 48 % der Seiten 

war dies auch entsprechend so angegeben. PDFs 

müssen seit 2019 barrierefrei angeboten werden. 

2. Tastaturbedienbarkeit und Vorlese-Erlebnis:  

Lediglich 28 % der geprüften Seiten sind voll-ständig per 

Tastatur bedienbar. Dies betrifft insbesondere 

interaktive Elemente sowie grundlegende Reihenfolgen. 

Viele Texte und Elemente wurde nicht korrekt 

vorgelesen. 

3. Barrierefreiheitserklärungen: 

Obwohl 89 % der Städte eine Erklärung zur 

Barrierefreiheit veröffentlich, erfüllen ledig-lich 24 % die 

gesetzlichen Anforderungen an deren Inhalt. 0 % 

erfüllen die dort erwähnte Barrierefreiheit. 

4. Leichte Sprache: 

Lediglich 41 % bieten Inhalte in leichter Spra-che an, in 

der Regel beschränkt auf wenige Seiten. Oftmals sind 

die grundlegenden Texte schwer verständlich 

formuliert. 

5. Overlay-Tools: 

Bei ca. 36 % der Webseiten waren Barriere-freiheits-

Layer eingebaut. Die fehlende Barrierefreiheit im 

dahinter liegenden Quellcode blieb aber weiterhin 

gegeben, teils störten die Tools bei der Nutzung. 
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Kurzüberblick zum Barrierefreiheits-Ranking 

Das Barrierefreiheits-Ranking aller 83 deutschen 

Großstädte liefert ein klares Bild: Zwar wurden bereits 

Fortschritte erzielt, dennoch besteht in Bezug auf 

digitale Barrierefreiheit noch erheblicher 

Verbesserungsbedarf. Zur Verdeutlichung des 

Handlungsbedarfs werden im Folgenden die 10 

bestbewerteten sowie die 10 niedrigst bewerteten 

Webseiten im Vergleich dargestellt. 

Gleichzeitig zeigt die Analyse, bei welchen Städten noch 

erheblicher Unterstützungsbedarf besteht, um die 

gesetzlichen Anforderungen an die digitale 

Barrierefreiheit umzusetzen. 

Rang Stadt BF-Grad 

1 Köln 82,80 

2 Hamburg 81,67 

3 München 80,87 

4 Stuttgart 78,53 

5 Nürnberg 74,53 

6 Bonn 73,07 

7 Hannover 72,27 

8 Bremen 71,87 

9 Leipzig 70,13 

10 Aachen 68,60 

 

Rang Stadt BF-Grad 

74 Jena 34,60 

75 Pforzheim 34,27 

76 Herne 34,13 

77 Bottrop 33,87 

78 Remscheid 32,93 

79 Salzgitter 32,07 

80 Siegen 31,67 

81 Cottbus 30,47 

82 Recklinghausen 28,07 

83 Bergisch Gladbach 26,20 
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Relevanz und Nutzwert der Studie für Städte 

und Gesellschaft 

Bereitstellung der vollständigen 

Studienergebnisse 

Die Detailergebnisse werden den Städten und 

interessierten Personen zur Nachvollziehbar-keit der 

Studiengrundlagen gerne zur Verfügung 

gestellt und zudem an zuständige Stellen übermit-telt. 

Nach Abschluss der Einzelprüfungen wurden die 

Ergebnisse systematisch zusammengeführt. 

Dadurch wurden klare Vergleichsmöglichkeiten 

zwischen den Städten geschaffen und fundierte 

Ansatzpunkte für Verbesserungen abgeleitet. 

Auf Grundlage der Analyse wurde ein Fazit for-muliert, 

das allgemeine Handlungsempfehlungen enthält, die auf 

den jeweiligen Grad der Barrie-refreiheit der Städte 

abgestimmt und praxisnah umsetzbar sind. Sämtliche 

Einstufungen sowie Empfehlungen sind in der Studie 

systematisch dokumentiert. 

Die Ergebnisse bieten einen direkten Nutzen für die 

geprüften Städte, sowie auch für andere Kom-munen 

und Landkreise, die ihre digitale Barriere-freiheit gezielt 

verbessern möchten. Zudem wird die Studie der 

lokalen Presse bereitgestellt, um die Öffentlichkeit über 

den Nutzen einer bar-rierefreien digitalen Infrastruktur 

zu informieren und deren Relevanz für die Bürgerschaft 

aufzuzeigen. 
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Handlungsempfehlungen 

Was ist nun zu tun? 

Maßnahmen zur Umsetzung von mehr Barrierefreiheit 

Die Öffentliche Hand ist um Abbau bekannter Barrieren 

verpflichtet, um gleichberechtigte Teilhabe von 

Menschen mit Behinderungen zu gewährleisten.  

Aus den Analyseergebnisse sind klare Maßnahmen für 

die Städte je Kriterium abgeleitet und deutlich benannt. 

In den Einzelanalysen sind sie priorisiert und mit 

Aufwand und Wirkung versehen. Bei einer Umsetzung 

der Empfehlungen ist eine deutliche Verbesserung der 

Barrierefreiheit garantiert sichergestellt.  

Alle in folgenden genannten Maßnahmen können 

eigenständig durch Redaktion oder IT-Abteilung 

umgesetzt werden. Durch den beschriebenen 

Umsetzungsweg gelingt das bei mangelndem Wissen um 

technische oder gestalterische Barrierefreiheit.  
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Unterstützung im Rahmen 

unserer Inklusionsinitiative 

Kostenfreie Möglichkeiten für alle Regionen 

Die im Rahmen dieser Studie untersuchten 83 Städte 

werden im Rahmen der Inklusionsinitiative von HeiReS 

und IT hilft bei Barrierefreiheit unterstützt. Dazu 

werden Analysen und Ergebnisse allen 83 Städten 

kostenfrei zur Verfügung gestellt, um den Städten bei 

ihren Inklusionsvorhaben zu helfen.  

Alle Städte erhalten per E-Mail ihre individuelle Analyse 

und Bescheinigung zu ihrer Stadt sowie die voll-ständige 

Studie mit Handlungsempfehlungen - jeweils als 

barrierefreies PDF. Auf Wunsch werden sämtliche 

Unterlagen kostenfrei per Post in Papierform zugesandt. 

Magazine für mehr Barrierefreiheit 

Zudem können die Städte kostenfrei das Fachmagazin 

A11Y4U „Barrierefreiheit für Stadt, Land und 

öffentliche Hand“ als barrierefreies PDF sowie als 

Druckausgabe erhalten. Dieses enthält neben einer 

Kurzfassung der Studie praktische Leitfäden, 

Erklärungen der BITV-Prinzipien und Best-Practices. 

„Barrierefreiheit für Stadt, Land und öffentliche Hand“ 

„Barrierefreiheit und künstliche Intelligenz“ 

   

 

Unsere Fachbücher zu Barrierefreiheit 

Optional können als Unterstützung zur Umsetzung die 

führenden Fachbücher zu Barrierefreiheit von der 

Autorin und Expertin Peggy Reuter-Heinrich bezogen 

werden - sogar vergünstigt auf Anfrage. 

Fachbuch „Digitale Barrierefreiheit für alle – 2. 

Erweiterte Ausgabe“ als Standardwerk für digitalen 

Inklusion 

Sachbuch „Endlich Barrierefrei – in 77 einfachen 

Schritten zur gesetzlichen Barrierefreiheit“ 

 

 

Die Barrierefreiheitsexperten an Ihrer Seite 

Die Experten der Heinrich & Reuter Solutions GmbH 

stehen zudem für persönliche, kostenfreie Beratungs-

gespräche zur Verfügung, sodass die Städte die nächs-

ten Schritte in Richtung Barrierefreiheit gezielt und 

selbständig umsetzen können. Natürlich können Sie 

auch unser breites Spektrum an Leistungen rund um 

Barrierefreiheit für sich nutzen, um diese zügig und 

kosteneffizient für Ihre Stadt zu verbessern. 

 

Beratung, Workshops und Schulungen 

• 1 stündige Beratung mit Experten via Telefon oder 

als Video-Call zu individuellen Fragestellungen 

• Halbtägiger Praxis-Workshop als Einstieg mitsamt 

Analyse, Stategieund erste Umsetzung 

• 1 tägige Schulung Ihres Redaktionsteams auf Regeln 

der Barrierefreiheit mitsamt Praxisbeispielen 

• 2 tägige Schulung zu Barrierefreiheit nach BITV in-

klusive individuelles Audit der Webseite 

Dienstleistungen zu Barrierefreiheit 

• Für PDFs: Prüfung, Konzept, Erstellung barrierefreie 

PDFs sowie Quell-Dokumente (Word, Powerpoint) 

• Professionelles BITV-Audits mitsamt Fachbericht 

und Maßnahmenliste (ähnlich wie BITV-Prüfstelle 
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• Effizientes, dennoch attraktive Re-Design von Apps 

und Webseiten hin zu einem barrierefreien Design 

• Hilfe bei Implementierung von Barrierefreiheit in 

der Entwicklung von Webseiten, Apps und Software 

Mehr unter: www.heires.net/barrierefreiheit 

 

 

 

 

 

http://www.heires.net/barrierefreiheit
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Vollständige Auswertungen  

Der Kurzüberblick verdeutlicht, dass im Bereich der 

digitalen Barrierefreiheit bereits signi-fikante 

Fortschritte zu verzeichnen sind. Diese Entwicklungen 

zeigen sich insbesondere in Städten, die ihre 

Digitalisierungsstrategien konsequent umgesetzt haben. 

In der detaillier-ten Auswertung aller 83 Smart-City-

Seiten sind die Städte mit Kennzahlen zur Barriere-

freiheit aufgeführt. Ergänzend sind Vergleichswerte 

zwischen 2024 und 2025 sowie zum Smart-City-Ranking 

dargestellt. 

 

 

 

Die nachfolgende Tabelle ist wie folgt zu interpretieren: 

SCity-Nr. 2025 bzw. 2024: Rang innerhalb der Stadt 

innerhalb des jährlichen BITKOM Smart-City-Ranking 

Inkl.-Wert 2024 bzw. 2025: Einstufung der Städte 

anhand der zehn Inklusionskriterien in Prozent im 

jeweiligen Jahr. WCAG-Wert: Ergebnis des 

automatisierten Prüfung entlang der 12 WCAG-Regeln 

mit prozentualer Einstufung. 

BF-Note 2024 bzw. 2025: Barrierefreiheits-Note als 

Gesamtbenotung der Barrierefreiheit in der Notenskala 

1 bis 6. BF-Grad: Barrierefreiheit-Grad als prozentualer 

Wert ermittelt aus Durchschnitt von Inkl.-Wert und 

WCAG-Wert BF-Rang 2024 bzw. 2025: Aus dem BF-

Wert ergibt sich der Barrierefreiheits-Rang mit 

entsprechender Neuordnung. BF-Tool:Als Zusatz 

wurde der Einsatz von Barrierefreiheits-Layer-Tool mit 

aufgeführt und in die Analyse einbezogen. 

Übersicht aus der interaktiven Karte 

Eine Webseite zur Studie mit interaktiver Karte und 

sortierbarer Tabelle sowie wesentlichen 

Kerninformationen wurde ergänzend bereitgestellt 

unter: 

https://heires.net/Studie-zur-Barrierefreiheit-von-

kommunalen-Webseiten 

Dort stehen die PDFs der Studie von 2025 sowie 2024 

zur Einsicht und zum Download bereit. 
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Die Riesentabelle 

Stadt aus Smart 

City Index 2025 

SC 

25 

SC 

24 

Inklu. 

2024 

Note 

2024 

Inklu. 

2025 

BF- 

Tool 

WCAG 

Wert 

Note 

2025 

BF- 

Grad 

BF- 

Rang 

Aachen 16 11 40 5 70 - 67,9 3 68,60 10 

Augsburg 21 29 50 4 40 ja 58,3 4 52,20 30 

Bergisch Gladbach 77 62 30 5 30 - 24,3 6 26,20 83 

Berlin 33 28 40 5 50 - 77,1 3 68,07 11 

Bielefeld 45 37 60 4 30 - 64,2 4 52,80 28 

Bochum 5 4 60 4 40 ja 69,1 4 59,40 22 

Bonn 38 31 50 4 60 ja 79,6 3 73,07 6 

Bottrop 65 77 30 5 40 - 30,8 5 33,87 77 

Braunschweig 35 36 40 5 40 - 53,8 4 49,20 40 

Bremen 42 71 50 4 70 - 72,8 3 71,87 8 

Bremerhaven 58 76 40 5 60 ja 36,6 4 44,40 56 

Chemnitz 71 64 30 5 50 - 51,9 4 51,27 34 

Cottbus 81 - - - 50 ja 20,7 5 30,47 81 

Darmstadt 17 18 30 5 60 - 70,3 3 66,87 13 

Dortmund 23 22 60 4 60 ja 63,7 3 62,47 18 

Dresden 18 5 60 4 60 - 60,4 3 60,27 21 

Duisburg 47 35 50 4 50 ja 53,7 4 52,47 29 

Düsseldorf 6 17 40 5 40 ja 75,9 3 63,93 15 

Erfurt 66 59 50 4 50 - 47,5 4 48,33 44 

Erlangen 75 66 20 6 70 - 24,9 5 39,93 65 

Essen 15 20 50 4 50 - 62,1 4 58,07 23 

Frankfurt am Main 25 26 40 5 40 - 74,1 3 62,73 17 

Freiburg 13 6 40 5 40 - 61,8 4 54,53 24 

Fürth 57 60 60 4 80 - 35,3 4 50,20 37 

Gelsenkirchen 48 46 20 5 20 - 51,2 4 40,80 63 

Göttingen 55 58 40 5 40 - 32,7 5 35,13 72 

Gütersloh 80 69 60 4 60 ja 25,6 5 37,07 69 

Hagen 67 65 30 5 60 ja 41,2 4 47,47 48 

Halle 73 70 40 5 50 - 48,8 4 49,20 41 
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Hamburg 2 2 70 3 70 ja 87,5 2 81,67 2 

Hamm 61 74 40 5 40 - 39,9 5 39,93 66 

Hanau 70 81 40 5 10 - 59,9 4 43,27 58 

Hannover 7 41 60 4 60 - 78,4 3 72,27 7 

Heidelberg 10 15 40 5 40 - 33,4 5 35,60 70 

Heilbronn 37 38 60 4 60 - 38,6 4 45,73 54 

Herne 39 42 30 5 50 - 26,2 5 34,13 76 

Hildesheim 79 79 20 6 40 - 36 5 37,33 68 

Ingolstadt 28 24 60 4 60 ja 22 5 34,67 73 

Jena 54 47 50 4 50 ja 26,9 5 34,60 74 

Kaiserslautern 68 44 60 4 60 - 30,1 4 40,07 64 

Karlsruhe 20 13 50 4 50 - 68,4 3 62,27 19 

Kassel 44 57 50 4 50 - 46,9 4 47,93 46 

Kiel 31 21 50 4 50 ja 53,2 4 52,13 31 

Koblenz 43 55 50 4 50 ja 44,5 4 46,33 51 

Köln 4 3 50 3 80 ja 84,2 2 82,80 1 

Krefeld 41 43 40 5 40 - 50,1 4 46,73 50 

Leipzig 9 23 40 5 60 - 75,2 3 70,13 9 

Leverkusen 74 73 60 4 60 - 43,8 4 49,20 42 

Lübeck 19 8 40 5 50 ja 56,2 4 54,13 25 

Ludwigshafen 52 50 40 5 60 ja 46,2 4 50,80 35 

Magdeburg 76 78 60 4 60 ja 50,8 4 53,87 26 

Mainz 51 45 60 4 60 - 71,5 3 67,67 12 

Mannheim 24 30 60 4 60 - 66,5 3 64,33 14 

Moers 78 75 50 4 50 - 28,2 5 35,47 71 

Mönchengladbach 30 40 50 4 50 ja 52,5 4 51,67 33 

Mülheim a. d. Ruhr 63 61 20 6 60 ja 39,2 4 46,13 53 

München 1 1 50 3 80 - 81,3 2 80,87 3 

Münster 22 16 40 5 70 - 57,6 3 61,73 20 

Neuss 56 54 40 5 60 - 41,8 4 47,87 47 

Nürnberg 8 9 50 4 70 - 76,8 3 74,53 5 

Oberhausen 62 56 30 5 30 ja 48,2 4 42,13 62 
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Offenbach a. Main 49 72 60 4 60 ja 42,5 4 48,33 45 

Oldenburg 34 34 60 4 70 ja 45,6 4 53,73 27 

Osnabrück 26 12 40 5 40 - 45,1 4 43,40 57 

Paderborn 36 32 60 4 60 ja 40,5 4 47,00 49 

Pforzheim 59 63 40 4 40 - 31,4 5 34,27 75 

Potsdam 29 27 70 3 70 - 43,1 4 52,07 32 

Recklinghausen 72 67 20 6 20 - 32,1 6 28,07 82 

Regensburg 12 14 30 5 60 - 34,7 4 43,13 59 

Remscheid 82 80 40 4 60 ja 19,4 5 32,93 78 

Reutlingen 50 51 60 4 70 ja 29,5 4 43,00 60 

Rostock 60 53 20 6 40 - 54,3 4 49,53 38 

Saarbrücken 46 49 70 3 70 - 37,9 4 48,60 43 

Salzgitter 83 82 70 3 60 ja 18,1 5 32,07 79 

Siegen 69 68 4 5 40 ja 27,5 5 31,67 80 

Solingen 53 48 40 5 40 ja 44,3 4 42,87 61 

Stuttgart 3 7 70 3 70 - 82,8 3 78,53 4 

Trier 14 19 50 4 60 - 28,8 5 39,20 67 

Ulm 11 10 40 5 40 ja 55,8 4 50,53 36 

Wiesbaden 27 25 30 5 60 - 65,8 3 63,87 16 

Wolfsburg 40 33 50 4 80 ja 34 4 49,33 39 

Wuppertal 32 39 50 4 40 - 49,5 4 46,33 52 

Würzburg 64 52 60 4 60 - 37,3 4 44,87 55 
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